Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Befttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


und verordnete, daß zwar Gold wie bisher in die Münze 
geſchickt werden könne, daß aber dagegen die 
ben werden ſollen, die nur in Gold zahlbar wären, iſt auch 
bereits ein bei uns kaum beachteter aber bezeichnender Schritt ge» 
ſchehen, indem die Regierung mit anderen 1 
monetesation“ der Goldmünzen vorgenommen 
Handelswaare erklärt hat. 
als nach der letzten ‚Münzregulirung in 


Gran Silber oder Gold und 
fünſzehn Silbermünzen dieſer Art 
gleich ſein ſollten. 


8 des Goldes zum Silber wie 15: 1 angenommen, 


gegen die Verluſte und 
dam Umfiand hervorgepen müßten, wenn ihm ein 
ſeiner ae entzogen würde. 

keine Volksreprä 


roßer Theil 
i ; Hat die abfolute, durch 
entation in ihren Handlungen aufgehaltene 
ſolchen Schritt für nothwendig 
der Dinge, wo der verhältnißmä⸗ 
„Silbers wie 15: 1 angenommen 
d t fi) ohne Mühe berechnen, zu welchen Schritten 
ie nordamerikaniſche Regierung genöthigt werden wird, da 
hier ein Verhältniß von beinahe 16: 1 geſetzlich ſeſtſteht. 
5 Der nordamerikaniſche Schatzſekretär hat auch in Erwägung 
leſer Umſtände am Ende des J. 1851 dem Congreß den Vor⸗ 
ei; gemacht, die Silbermünzen um 6—7 Proc. zu verſchlechtern, 
dan ſie nicht durch das Gold aus dem Lande verdrängt wür⸗ 
Der und ſpäter dieſen Antrag in ſeinem Bericht vom 
drs, 1852 wiederholt. Das Uebel, das er heben wollte, ift 
ſengend, aber das Mittel, wodurch er demſelben abhelſen will, 
N der Art, daß durchaus keine Abhülfe davon zu erwarten iſt. 
ie engliſchen Fachblätter, welche ſich in neuerer Zeit wieder 


ſehr häufig mit dieſem Gegenſtand beſchäftigen, ſprechen ſich 
vr darüber ſehr beſtimmt aus; fo das Circular to Bankers 


19. Febr. d. J. in folgender Weiſe: „die Regierung der 
dieren ten Staaten iſt lebhaft beunruhigt über die Art, wie 
1e Si bermünze ihres Landes ausgeführt wurde, obgleich man 
eine hohe Prämie dafür zahlt, und ein ſehr abgeſchmackter Ge⸗ 
eovorfäing (a very foolish bill) wurde voriges Jahr an die 
egislatur gebracht, den Silber Dollar um nahe zu 7 Proc. 
9 ſeinem innern Werth zu verſchlechtern, um die Entwerthung 
es Goldes zu compenſiren. Ein plumperes und unlogiſcheres 
uskunftsmittel ließ ſich gar nicht vorſchlagen; denn wenn man 
nach dieſem Grundſatz verfährt, ſo läßt ſich gar nicht ſagen, 
wie bald der amerikaniſche Silber «Dollar abermals ſchlechtet 
geihlagen werden müßte. Der Zuſtand des amerilaniſchen 

ünzweſeus iſt ganz allein durch den großen Ueberfluß an 
8 old, das aus den Minen Californiens gewonnen wurde, her⸗ 
eigeführt worden. Und da man jetzt unmöglich fagen kann, 
N welchem umfange das Gold in feinem Ver ältniß zum Sil⸗ 
— vin ertbet werden wird, jo hat man gar keine Ausſicht 
deſucht Deabauptung eines richtigen Münzfußes, fo lange man 
durch Verbanelativen Werth zweier Metalle feſtzuſtellen. Nur 
erkenntniß ei niſſe, wie die jetzigen, werden Nationen zur An⸗ 
ſchaſt und Wahrten den unwandelbaren Geſetzen der Wiſſen⸗ 
Amerika b gägüch ſaeruhenden Grundſatzes getrieben. Hätte 
gen, fo hätte g Por Münze einen ſolchen Weg eingeſchla⸗ 
Zahlungsmittel macht n Geſetz, welches Gold zum geſetzlichen 
Silber⸗Dollar in ſeiner Arcen ‚und feiner Münzeinheit den 
ſprünglichen Gewicht erhalten; in a und dem ur⸗ 
Silbers Ne mad n. e das Gold ſtatt des 

Die Zögerung Amerika's bezu 8 

dle . En Silber veranlaßt, — ee t hat 
Sülbermaſſe nichts anfangen konnte, ſo ie 5 — — a 
lien geftrömt, Indeß ſcheint das Mebe in mern aumüb⸗ 
ich ſo hoch geſtiegen zu ſein, daß man die Abhülfe nicht mehr 
verſchieben kann, und ſonderbarer Weiſe iſt der meh 


„Vorschlag des Schaßsecretärs am 15. Februar benerwühnie 
durchgegangen. Wir haben nur das Gerippe der Werben 


wie es 
ſieht, eine halbe oder eine Uebergangsmaaßregel zu einem gan 
andern Geſetz, vielleicht auch, da ſeine Wirkſamkeit nicht — 
- Junius beginnen ſoll, gar nicht beſtimmt ins Leben zu 
Dollar denn es enthält den kraſen Widerſpruch, daß der Silber⸗ 
0 ar das alte Vollgewicht behalten ſoll, während halbe, Vier 
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Donnerſtag, den 21. 


tels⸗, Fünftels⸗ und Zehntelsdollars um 6—7 Procent ſchlech⸗ 
ter werden; alſo zweierlei Münzwährung in Einem Metall. 
Man betrachtet auch den Erfolg des Geſetzes nur als eine 
halbe Aushülfe für den Abzug ſelbſt der kleinen Münze; für 
den Abzug des Silbers überhaupt kann es keine Abhülfe ge⸗ 
währen, da der Silberdollar den alten Werth behalten ſoll; 
wahrſcheinlich wird man alſo jetzt den letztern vorerſt gar nicht 
mehr ſchlagen, ſondern ſich mit den neuen Golddollars behelfen. 
Die Folgen dieſes ganz unlogiſchen Geſetzes können bloß ſein, 
den ſchwankenden Stand der Frage über Gold und Silber 
noch zu verlängern, und in 
änderung nöthig zu machen. Eben dies könnte dem Geſetz 
den Todesſtoß geben, ehe es ins Leben tritt. Pieree wird ſich 
beſtreben die commercielle Unabhängigkeit des Landes zu ſichern, 
und dazu gehört auch eine andere Negulirung des Münzwe⸗ 
ſens, das Zurückgehen auf Eine Währung, die für Amerika 
jedenfalls nur eine Silberwährung ſein kann. Tritt erſt dieſe 
Maßregel ein, ſo werden ſich die Folgen für das europäiſche 
Geldweſen bald fühlbar machen. 


Berlin, vom 20. April. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Dr. Zeihe zu Königs⸗ 
berg in Preußen zum Geheimen Juſtizrath; und den bei der 
General > Kommiſſion hierſelbſt beſchäftigten Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Beelitz, ſo wie die Regierungs- Aſſeſſoren Ewald 
bei der General⸗Kommiſſion zu Breslau, Stryck bei der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion zu Stargard, Gruenert bei der Re erung 
zu Frankfurt, von Kamptz bei der General⸗Kommiſſion zu 
Stendal und Karges bei der Regierung zu Frankfurt zu Re⸗ 
gierungs⸗Räthen; desgleichen den Ober⸗ Pfarrer Fulda zu 
Eckartsberga, den Oberpfarrer Grabe zu Langenſalza, den 
Pfarrer Hübner zu Sundhauſen, den Pfarrer Reimmann 
zu Salzwedel, den Oberpfarrer Schirlitz zu Querfurt, den 
Oberpfarrer Steinbrecht zu Tangermünde und den Pfarrer 
Urtel zu Merſeburg zu Superintendenten zu ernennen; ſo wie 
dem Geheimen erpedirenden Sekretair, Kriegsrath Fannin⸗ 
ger vom Kriegs⸗Miniſterium, aus Anlaß ſeiner bevorſtehenden 
Verſetzung in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

„Der Thierarzt erſter Klaſſe Luchhau zu Fiddichow iſt zum 
Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, Regierungs- Bezirk 
Stettin, ernannt worden. 


Verhandlungen der Kammern. 

Berlin, 18. April. In der heutigen Si ung der Erſten Kammer 
legte der Miniſter des Innern einen Geſetz⸗ Entwurf zum Ablöſungs⸗ 
Geſetz vom 2. März 1850, die künftige definitive Ablöſung der Real⸗ 
laſten betreffend, vor. Demnächſt begann die Debatte über die ſechs⸗ 
jährige Legislatur » Periode der zweiten Kammer, welche bekanntlich in 
dem andern Hauſe unter gleichzeitiger Verwerfung der zweijährigen 
Kammer = Berufung und der zweijährigen Budget ⸗ Periode beſchloſſen 
wurde. Die Kommiffion der erſten Kammer hatte ſich für die Annahme 
ausgeſprochen, nachdem ſie eine Se des Regierungs⸗Kommiſſars 
entgegengenommen, welcher die wiederholte Vorlegung des ganzen Ge⸗ 
ſetzentwurfs in der nächſten Seſſion in Ausſicht ſtellte. Mit 59 gegen 
30 Stimmen verwarf die Kammer die ſechsjährige Legislatur, die ſie 
früher ſelbſt beſchloſſen hat. Der Miniſter des Innern und ſelbſt Herr 
Stahl ſprachen für Aufrechthalſung des Beſchluſfes, deſſen Verwerfung 
einer Koalition der beiden äußerſten Fraktionen gelang. Mit dem Mis 
niſtertum ſtimmten u. A. Graf Arnim, Stahl, Gr. Dongoff, Krausnick, 
Dr. Brüggemann, Gr. ee „Herr v. Weftphalen wiederholte die 
frühere Verſicherung, daß die Regierung eine neue Vorlage über die 
künftige Zuſammenſetzung der zweiten Kammer einbringen werde. 

In der Zweiten Kammer wurde die Zinſen⸗Garantie für die Eiſen⸗ 
bahn von Oberhauſen nach der niederländiſchen Grenze genehmigt und 
die Regierungs⸗Vorlage über die Competenz⸗ Streitigkeiten der Gerichte 
angenommen. Der Etat des Juſtizminiſteriums führte zu intereſſanten 
Verhandlungen und auch zu einer perſönlichen Anfrage an den Juſtiz⸗ 
miniſter, die ohne Antwort blieb. Am Schluſſe der Sitzung gab der 
ern eine Ueberſicht der rückſtändigen Kommiſſionsarbeiten, die noch 
o zahlreich ſind, daß ſchon das bloße Vorleſen der einzelnen Titel die 
Ungeduld der Kammer veranlaßte. Hieran knüpfte der Präſident einige 
Bemerkungen über den Kammerſchluß, den er nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen zum Pfingſtfeſt erwartete. Er bemerkte ausdrücklich, daß ihm 
hierüber offizielle Andeutungen nicht zugegangen ſeien. Ein großer Theil 
der lie wird jedenfalls, wie wir ſchon früher vorausſetzten, uner⸗ 
ledigt bleiben und allem Anſchein nach ganz beſonders diejenigen Geſetz⸗ 
Entwürfe von dieſem Schickſal betroffen werden, welche die materiellen 
Intereſſen berühren. Der Präſident bezeichnete unter Zuſtimmung der 
betreffenden Miniſter folgende Vorlagen, als dringend der Erledigung 
bedürftig: Das Budget, von welchem nur noch ein Etat des Kultusmi⸗ 
niſteriums in der Kommiſſions⸗Berathung ſich befindet; ferner die Ge⸗ 
meinde⸗Ordnungen für Rheinland und Weſſvhalen und die Abänderung 
der Hppothekenordnung. Der Miniſterpräſident wies ſeinerſeits auf die 
Nothwendigkeit der Erledigung der Zollvorlagen hin, was den Vorſitzen⸗ 
den der betreffenden Kommiſſion zu der Bemerkung veranlaßte, von die⸗ 
ſen Vorlagen ſei wohl der Geſetz⸗Entwurf über einige Abänderungen des 
Zollvereinstarifs (auf Wein, Kaffee, Taback, Thee und Franzbranntwein) 
am dringendsten, da äußerem Vernehmen nach, den getroffenen Abreden 
zufolge, für die Publikation deſſelben ein ſehr naher Termin 0 ſei. 
Morgen ſchon wird die Kommiſſton über dieſen Entwurf beſchllezen. 
Der Miniſter des Innern nahm für die Regierun s vorlagen, die Dis⸗ 
membration und die Deklaration des Ablöſungsgeſetzes betreffend, eben⸗ 
falls die Erledigung vor dem Schluß der Seſſion in Anspruch. 


— 19. April. In der heutigen Sitzung der erfien Kammer wurde 
ein Antrag des Abg. v. Olfers folgenden Inhalts an die Kommiſſion 
zur Berathung verwieſen: „die Staatsregierung zu erſuchen, baldigſt ein 
Geſetz vorzulegen zum Schutze der Muſter und Modelle für Ger 
genſtände der Fabrikation und des Gewerbes während einer 
auf 3 Jahre von der Anmeldung an zu beſchränkenden Jeit.“ Die 
a rocanung war außerdem ſehr zahlreich, und führte unter Anderem 
auch zu der Berathung der Anträge über das Jagdgeſetz vom 31. Of 
tober 1848 und das Jg bpolzeigeſet vom 7. März 1850. Nachdem ein 


ſehr kurzer Zeit eine neue Münz⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 

Für Auswärtige 1 Thlr. 11 ſgr. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


vermittelnder Antrag des Grafen Arnim verworfen war, wurde mit 66 
gegen 16 Stimmen der Antrag des Abg. Olfers angenommen, wel- 
cher die Staatsregierung „um baldige Vorlage eines Geſetzes zur Be⸗ 
ſeitigung der durch das Geſetz vom 31. Oktoder 1848 wegen unentgelt⸗ 
licher Aufhebung des Jagdrechts herbeigeführten Verletzung des „Rechts⸗ 
efühls“ durch Aufbebüng dieſes Geſetzes erſucht.“ — Der lange in Aus⸗ 
At geftellte Geſetzentwurf über die Ablöſung der geiſtlichen Inſtituten 
und Schulen zuſtehenden Reallaſten iſt geſtern in der zweiten Kammer 
eingebracht worden. Derſelbe bezweckt, dieſe Inſtitute in diejenige Lage 
zu verſetzen, in welcher ſie ſich vor der Ablöſungsordnung von 1850 be⸗ 
funden haben, indem Verluſte von ihnen abgewendet werden, die ihnen 
aus der Ablöſungsordnung erwachſen müßten und das Einkommen der 
Geiſtlichen und Lehrer bis zur Unzulänglichkeit vermindern würden. Die 
Ablöſung der Renten ſoll wie bei andern Grundſtücken durch Vermitte⸗ 
lung der Rentenbanken bewirkt werden. 


Deut ſchlan d. 


l] Berlin, 20. April. Die allgemeine Bewegung dauert 
fort, die Zeit der Vorurtheile iſt vorüber, die des Fortſchritts 
gekommen; — allabendlich zeigen ſich inmitten unſerer Reſidenz 
neue Bewegungsverſuche, von mehr oder minder günſtigem Er⸗ 
folge begleitet. Die Tiſchrücker haben in Schrecken erregen⸗ 
der Weiſe Propaganda gemacht, eine geheime magnetiſche Kette, 
ſo ſagt man, verbinde ſie zur Erreichung eines gemeinſamen 
Zwedes. Der Gegenſtand iſt bereits in das Stadium des ge⸗ 
ſellſchaftlichen höheren Deliriums getreten, und man läuft Ge⸗ 
fahr, angeſteckt zu werden, wenn man Einladungen folgt, wie 
den gegenwärtig ſehr häufigen mit dem Randbemerken: „und 
Abends wird perrückt;“ da nur das Subjekt zu dem Zeit⸗ 
wort mangelt, ſo kann man ſich daſſelbe nach Belieben durch 
„die Geſellſchaft“ oder „der Tiſch“ oder ſonſt etwas Hölzernes 
ſuppliren. Carus in Dresden würde die Monomanie des 
Tiſchverrückens zu den geiſtigen Epidemien rechnen, von 
denen man in unzurechnungsfähigem Zuſtande befallen wird. 
Ich meinestheils kann nur wiederholen, daß verſchiedene, in 
meiner Gegenwart vorgenommene Verſuche, gleich dem erſten, 
aller ſorgfältig beobachteten Bedingungen ungeachtet, völlig reſul⸗ 
tatlos geblieben ſind. Ich bin ſonſt leidlich gläubig, auch kein 
ganz entſchiedener Gegner der Tradition, in dieſem Falle aber 
will ich nur glauben wie Thomas, wenn ich das Glauben 
zum consequens des Schauens machen kann. — Faſt eben 
ſo fabelhaft wie das Tiſchrücken iſt die Monomanie der ehren⸗ 
werthen Kreuzzeitung, fortwährend gegen die miniſterielle Preſſe 
und deren ausübende Kräfte zu Felde zu ziehen. Wäre der 
Gegenſtand nicht zu lächerlich, ſo verlohnte es ſich wohl der 
Mühe, einmal dem Geſpenſte, mit welchem das genannte ehren⸗ 
werthe Organ unter dem Namen „miniſterielle Preſſe“ dem 
Publikum bange zu machen ſucht, näher zu Leibe zu rücken. 
Allein wie geſagt, es lohnt nicht; jedes Kind mit Pennal und 
Schiefertafel unterm Arm weiß, wie „die Herren von Gerlach, 
Arnim, Stahl gen Preß⸗Herrn wären allzumal.“ Was gä⸗ 
ben die drum, könnten ſie die allein ſelig machende Preßherr⸗ 
ſchaft üben, nachdem ſie die gegenwärtige miniſterielle Preſſe, 
die doch im ſtrengen Sinne des Wortes gar nicht einmal eine 
ſolche iſt, aus ihrer Poſition verdrängt. Allein die Trauben 
find ſauer, und das Manoeuvre für ſo feine Herrn doch gar 
zu plump. Gelänge es dennoch wider Alles, was geſunde 
Vernunft und richtige Würdigung des Zeitgeiſtes heißt, ich 
glaube, Herr Stahl wäre im Stande, vor Freuden ein Extras 
Gratis⸗Colleg über Naturrecht zu leſen. — Das Verhalten 
der Erſten Kammer in Betreff der Frage der ſechsjährigen 
Legislaturperiode hat hier um ſo gerechteres Aufſehen erregt, 
als man zu erwarten berechtigt war, dieſelbe werde wie das 
erſte Mal dem Geſetz-Entwurf ihre volle Zuſtimmung geben. 

LS. Berlin, 19. April. Die Köln. Ztg. läßt ſich unter 
dem 17ten über die Abſichten des Wiener Kabinets in Betreff 
Piemonts Folgendes ſchreiben: Graf Buol⸗Schauenſtein und 
ſeine diplomatiſchen Agenten benehmen ſich gegen die eindring⸗ 
lichſten Vorſtellungen des Turiner Kabinets höflich, nur von 
der Zurücknahme des Conſiscations-Decretes kann nicht die 
Rede ſein. Was man aber in Wien eigentlich will und in den 
diplomatiſchen Verhandlungen nicht auszusprechen wagt, das 
ſpricht ein der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Turin ungewöhn⸗ 
lich nahe ſtehender Correſpondent von Zeit zu Zeit mit klaren, 
unverſchleierten Worten aus: Oeſterreich duldet nicht länger das 
Miniſterium Cavour, und da nach Beſeitigung deſſelben durch 
äußere Einflüſſe überhaupt kein liberales Miniſterium mehr mögs 
lich iſt, ſo könnte nur ein Miniſterium der äußerſten Rechten an 
die Stelle des geſtürzten treten. Mit einem f olchen Miniſte⸗ 
rium würde dann Graf Buol auch noch ferner in der Confis⸗ 
kations⸗Angelegenheit unterhandeln. Natürlich müßte ein ders 
artiges Miniſterium vor allem Andern die Preßfreiheit, die Re, 
ligionsfreiheit und die Civilehe wieder abſchaffen. So lange es 
nicht dahin gekommen iſt, bleibt Piemont ein Pfahl im Fleiſche 
Oeſterreichs. — Der Zuſammentritt des Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons iſt am 16ten in Potsdam erfolgt: — In mehreren 
Zeitungen iſt die Nachricht enthalten, daß in neueſter Zeit den 
Soldaten — beſonders in den weſtlichen Provinzen — eine zum 
Aufruhr auffordernde Proklamation, ähnlich dem „offenen Brief“ 
von Willich und Schimmelpfennig an die preußiſchen Offiziere 
und Soldaten, in vielen Exemplaren zugeſandt ſei. Die „Pr. 
Wehr⸗Zig.“ iſt ermächtigt zu erklären, daß ſich dieſe Angabe, 
in Betreff der weſtlichen Provinzen, als irrig und auf That⸗ 
ſachen nicht begründet erwieſen hat. — Von jetzt ab iſt für die 
Zulaſſung zum dritten juriſtiſchen Examen feſtgeſetzt, daß die 


Zahl der Referate, die der Referendarius behufs der Erlangung 
des Generalatteſtes nachzuweiſen habe, mindeſtens 25 betragen 
müſſe. — Die hieſige geographiſche Geſellſchaft, welche jetzt 
gegen 200 Mitglieder zählt, feiert nächſten Sonntag ihren 25 
jährigen Stiftungstag durch ein Feſtmahl im Mäderſchen Saal 
unter den Linden. Mit den Gäften werden etwa 300 Perſonen 


daran Theil nehmen. Profeſſor Karl Ritter hat es übernom⸗ 


men, den Feſtvortrag zu halten. Von den Mitgliedern, welche 


ge 


die Geſellſchaft gründeten, follen nur noch 12 am Leben ſein. 


— Berlin wird binnen Kurzem wieder durch eine ebenſo groß⸗ 
artige als wohlthätige Anſtalt bereichert werden. Der Polizei⸗ 
Präſident Herr v. Hinckeldey lud vorgeſtern die angeſehenſten 
Finanzmänner der hieſigen Stadt zu einer Konferenz zu ſich 
ein und wies in derſelben in einem längeren Vortrage auf die 
Lage der arbeitenden Klaſſen und auf die Fürſorge für dieſelben 
bin, welche in andern Ländern, namentlich in England, zu der 
bei uns noch fehlenden praktiſchen Einrichtung der Waſch— 
und Badeanſtalten geführt habe. Die nöthigen Unterlagen 
zur Errichtung ſolcher Anſtalten, die Herr von Hinckeldey den 
verfammelten Herren dabei unterbreitete, brachte das günſtige 
Reſultat hervor, daß dieſelben ſich ſofort zu einer Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft konſtituirten und ſogleich ſelbſt ein Kapital von über 
50,000 Thalern zeichneten. Das Aktien-Kapital wurde für's 
Erſte auf 200,000 Thaler fixirt, für welche Summe ſich nach 
den Vorlagen 4 Waſch⸗ und Badeanſtalten errichten laſſen. — 
Es iſt hier aufgefallen, daß die Vorträge, welche Profeffor 
Stahl im evangeliſchen Vereine über den „Proteſtantismus als 


politiſches Princip“ gehalten, noch immer nicht im Druck ers 
ſchienen ſind. 


Der Grund davon iſt nie bekannt geworden. 
In den maßgebenden Kreiſen, von denen Stahl's letztjähriger 
Vortrag: „Die Revolution,“ ſo beifällig aufgenommen wurde, 
fand man es bedenklich, daß von einem Mitgliede des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrathes eine Brochüre zur Oeffentlichkeit 
gelange, welche unfehlbar der confeſſionellen Polemik reiche 
Nahrung geboten und — was die Hauptſache — zugleich das 
Mißfallen katholiſcher Regierungen erregt hätte. Die Bedenken 


wurden längere Zeit hin und her gewogen, bis Stahl auf Zu- 


reden ſeiner „Freunde“ ſich entſchied, ſeinen Vortrag blos in 
Hengſtenberg's „Evangeliſcher Kirchen-Zeitung“ zu veröffentli⸗ 
chen. — Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat zur Re 
gulirung des Mäklerweſens an ſämmtliche Handelskammern 
und Vorſtände der kaufmänniſchen Corporationen ein Reſcript 
erlaſſen. — Dem Vernehmen nach hat der bisherige franzöſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Baron de Varennes, den rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe empfangen. — Der Hauptmann im 
Generalſtabe, Herr v. Blumenthal, wird in dieſen Tagen eine 
militäriſche Miſſion nach London antreten. — Die Ernennung 
des Profeſſor Dr. Moritz Haupt zum ordentlichen Profeſſor für 
die römische Literatur in der philoſophiſchen Fakultät der hieſi⸗ 
gen Univerſität wird heute amtlich mitgetheilt. — Nach dem 
„C.⸗B.“ hat der König nicht nur 16 Kiſten, — Gemälde, Sta- 
tuetten, Vaſen und Büſten enthaltend, für die Dubliner Aus- 
ſtellung beſtimmt, ſondern auch in Anerkennung des patriotiſchen 
Zweckes derſelben, ſämmtliche aus dieſer Verſendung entſtehen⸗ 
den Koſten auf die Königl. Chatoulle angewieſen. Es find im 
Ganzen mehr als 170 Colli Kunſtgegenſtände von hier zur 
Ausſtellung nach Dublin befördert worden, und hauptſächlich ift 
es den Bemühungen des hieſigen Agenten des Ausſtellungs⸗ 
Comité Herrn Wilkinſon zu verdanken, wenn Berlin's Künſt⸗ 
lerſchaft in Dublin auf's Würdigſte vertreten iſt. 


Aus Schleſien, 14. April. Schon früher habe ich 
Gelegenheit gehabt, über die vielfachen und weit verzweigten 
Beſtrebungen des ultramontanen Klerus und feiner Verbünde—⸗ 
ten charakteriſirende Mittheilungen zu machen. Heut mögen 
Sie erfahren, daß nach den Vorarbeiten der Jeſuitenväter jetzt 
die Franziskaner in Schleſien das Volk weiterausbilden zur 
Anhänglichkeit und zur feſten Gläubigkeit an die apoſtoliſche 
Hierarchie. Die Miſſionen, welche die Franziskaner-Paters in 
den jüngſten Tagen zur „innern Bekehrung des fündhaften 
Volkes“ in Dittersdorf und Leubar, Neuſtädter Kreiſes, zu 
Gläſen und Schönau, Leobſchützer Kreiſes, und zu Henners⸗ 
dorf im Ohlauer Kreiſe abgehalten haben, geben an Eindring⸗ 
lichkeit denen der Jeſuiten, die uns im vergangenen Jahre 
heimgeſucht hatten, wenig nach. Inſonderheik aber haben es 
die Franziskaner dies Mal auf die Bekehrung der „Jung⸗ 
frauen“ abgeſehen. Ueberall, wo ſie ihre Miſſionen antraten, 
verſuchten ſie, und größtentheils mit Erfolg, einen Jung- 
frauenbund zu ſtiften. Derſelbe ſoll feine Mitglieder ver- 
pflichten, zur Vermeidung des unnöthigen Wirthshausbeſuches 
und der Spinnſtuben beſonders zur Zeit der Nacht; die dem 
Bündniſſe angebörige Jungfrau ſoll alle „gefährliche“ Tänze 
unterlaſſen, fie ſoll keine zweckloſen Bekanntſchaften mit männ⸗ 
lichen Perſonen haben, eine ehrbare, erlaubte Verbindung aber 
nie anders als im Beiſein der Eltern oder ſonſt achtbarer Pers 
ſonen unterhalten. Die Unterredung des Prieſters mit ihr im 
Beichtſtuhle ſoll fie beſtärken in ihren Bundespflichten. Der 
Bund geſtattet ihr die Theilnahme an Volks- und Familien- 
feſten, z. B. an Hochzeiten nur bis zu Sonnenuntergang und 
in Gegenwart der Eltern oder ehrenwerther Verwandten. Die 
Oberleitung eines ſolchen Jungfrauenbundes liegt jedes Mal 
in der Hand des Ortsſeelſorgers; ihm geben die Beitretenden 
gegen Empfangnahme des Bundeszettels durch Handſchlag vor 
dem Altare das Verſprechen, daß ſie ſich zur genauen Beach⸗ 
tung der Bundesſatzungen ſtreng verpflichtet halten wollen. 
Die Bundesvorſteherin oder Oberin wird aus dem Kreiſe der 
verbündeten Jungfrauen gewählt. Sobald ſich eine der 
Jungfrauen gegen die Statuten verfehlt, kommen nach 


Ermeſſen alle Grade der evangeliſchen Zurechtweiſung in 
Anwendung; ſollte fie äußerlich gröblich fündigen, wird ſie aus 


dem Bunde ausgeſtoßen. Eid oder Gelübde werden keiner 


Bundesſchweſter abgefordert. — In den ultramontanen Kreiſen 


zisfaner, der Kapuziner und Lazariſten, 
richts der katholiſchen Schulſchweſtern, 
barmherzige Ordensſchweſtern, 


unſer Provinz halt man die Anſicht feſt, 


„IR N daß mit Hülfe der 
religibſen Orden, der Jeſuiten, g = 


der Redemptoriſten, der Franz 
mit Hülfe des Unter- 
der Krankenpflege durch 
N und der vielen katholiſchen Vers 
eine, der neu angefiedelten Mönche und der Kloſter⸗Etabliſſe⸗ 
ments, die „Mutterkirche“ in unſerer Provinz zu neuem und 
glorreichem Aufſchwunge gelangen müſſe. MNat.⸗3.) 


Hannover, 17. April. Es ſcheint, daß man hier einem 


ziemlich weitverzweigten Komplott auf die Spur gekommen ſein 


will. Wenigſtens deuten die mit faſt jedem Tage ſich mehren⸗ 


den Hausſuchungen und Verhaftungen darauf hin. In Lüne⸗ 
burg fand außer bei dem Vuchalter eines Mühlenbeſitzers auch 


bei dem Advokaten Weinlig eine Hausſuchung ſtatt. Bald dar⸗ 


auf wurden auch in Stade zwei Hausſuchungen vorgenommen. 
So viel hat ſich inzwiſchen wohl herausgeſtellt, daß die Be⸗ 
firebungen der kompromittirten Perſonen zunächſt auf eine Auf⸗ 
wiegelei des Militairs hinausliefen. pr. 


Stuttgart, 16. April. Aus den geftern von der Rams 
mer der Standesherrn gepflogenen Verhandlungen wegen 
Wiedereinführung der Todesſtrafe iſt noch zu erwähnen, daß 
laut Art. 2 des Regierungsentwurfs die Todesſtrafe nur gegen 
Leute von vollendetem 18. Jahre ſollte erkannt werden konnen. 
Die zweite Kammer ging weiter und ſetzte 20 Jahre. Die 
erſte Kammer ging anf 18 Jahre zurück. Die von der zweiten 
Kammer beſchloſſene Erhöhung der Zahl der Schwurrichter 
von 3 auf 5 für ſolche Fälle, wo ein Todesurtheil erfolgen 
kann, gab die erſte Kammer zu, nicht aber die von der zweiten 
Kammer verlangte Stimmeneinhelligkeit der Schwurrichter für 
ein Todesurtheil. Heute wurde das Geſetz wegen Wieder⸗ 
einführung der Prügelſtrafe erledigt, und im Weſent⸗ 
lichen mit der, Abgeordnetenkammer übereinſtimmend ange⸗ 
nommen. Die Tagesordnung führte auf den Bericht über 
Nachtragsbeſtimmungen zu dem Geſetz einiger Abänderungen 
und Ergänzungen des Polizeiſtrafgeſetzes. Hier wurde eine 
weſentliche Abweichung von der Faſſung der Abgeordneten⸗ 
kammer beſchloſſen und die Prügelftrafe gegen Gefangene und 
in die polizeilichen Beſchäftigungsanſtalten Inhaftirte bei ge— 
wiſſen Vergehen nicht blos im Rückfalle, ſondern überhaupt 
zuläſſig erklärt. (Nat. Z.) 


Hamburg, 16. April. Einer at lt a, zufolge 
haben 9 unferer indirekten Auswanderungserpedienten im 
erſten Quartale d. J. 933 Perſonen befördert; das direkte Ge⸗ 
ſchäft dagegen ſchlief während dieſes Zeitraums. Erſt mit dem 
Beginne dieſes Monats wurde es auch rege und lebendig, ders 
geſtalt, daß es vom 1. bis 9. April 1103 Perſonen und zwar 
ſämmtlich nach Newyork expedirte; darunter befanden ſich Preu⸗ 
ßen 133, Mecklenburger 172 und Schleswig-Holſteiner 83. 
Dieſe drei Staaten ſind es überhaupt, welche unſere Auswan⸗ 
derungsfirmen am ſtärkſten beſchäftigen und zwar die indirekten 
nicht weniger als die direkten; denn unter der obgenannten 
Zahl der über hier indirekt Ausgewanderten waren 279 Preu⸗ 
ßen, 78 Schleswig -Holſteiner und 25 Mecklenburger. Man 
bemerkt namentlich, daß neben Thüringer ſich am meiſten hol⸗ 
ſteiniſche Tagelöhner nach Braſilien begeben, wahrſcheinlich, weil 
jene dem Rudolſtädter Unternehmungsbureau und dieſe einzels 
nen freilich weniger hieſigen Speculanten nahe ſind. Heute 
findet ſich auch in einem hieſigen Blatte eine Einſendung aus 
Donna Franciska, worin über ökonomiſche Syſtemloſigkelt der 
Direktion Klage geführt wird; man lege botaniſche Gärten an 
und verwahrloſe die unentbehrlichſten Communicationsmittel. 


Oeſterreich. 

Wien, 16. April. Der in Bern erſcheinende „Bund“ 
brachte jüngft eine Nachricht, die in viele Zeitungen überge⸗ 
gangen iſt. Es heißt nämlich daſelbſt, daß die öſterreichiſchen 
Behörden in Italien den Auſtrag erhalten hätten, ſich mit dem 
nach Teſſin geſchickten Kommiſſair des Bundesrathes wegen 
Austragung der zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz beſtehen— 
den Differenzen in unmittelbaren amtlichen Verkehr zu ſetzen. 

Dieſe ungenaue Darſtellung der Sachlage bedarf einer 
Berichtigung. 

Die öſterreichiſchen Behörden in Italien find auf wieder— 
holtes Anſuchen des Präſidenten des Bundesrathes nur infos 
ferne ermächtigt worden, mit dem Oberſten Bourgeois in uns 
mittelbaren Verkehr zu treten, als es ſich um eine oder die 
andere Erläuterung handeln würde, die dem Herrn Kommiſſair 
zur Förderung der ihm aufgetragenen Unterſuchung gegen die 
revolutionairen Umtriebe im Kanton Teſſin dienlich fein könnte. 

Die Austragung der internationalen Frage findet ſich hie⸗ 
mit nicht berührt. Sie iſt noch fortwährend, was ſie früher 
geweſen, Gegenſtand einer direkten diplomatiſchen Verhandlung. 

(Oeſt. Corr.) 

— Heute früh wurden im Verbrennhauſe am Glacis 
abermals zwei und eine halbe Million Gulden in verzinslichen 
Reichsſchatzſcheinen und Anweiſungen auf die Landeseinkünſte 
Ungarns unter Zuziehung eines Mitgliedes der Nationalbank 
öffentlich verbrannt. Dieſe Summe wurde durch die auf das 
Anlehen vom Jahre 1852 erfolgten Einzahlungen eingelöſt, 
und find im Ganzen auf gleichem Wege bereits 13½ Millio- 
nen Gulden getilgt. g 2 2 

— Aus Odeſſa, 1. April, wird der „Trieſt. Z.“ geſchrie⸗ 

ben: Heute iſt ein Courier von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen mit Depeſchen, welche die Einſtellung aller Kriegs— 
rüſtungen anordnen. 
Einige in dem türkiſchen Lager gefangen geweſene 
Montenegriner, die in Freiheit geſetzt wurden, ſind in Cattaro 
eingetroffen. Sie erzählten haarſträubende Dinge über die Be⸗ 
handlung, welche ihnen von Seiten der Türken geworden. An 
Händen und Füßen belaſtete man ſie mit ſchweren Ketten, wo⸗ 
bei ſie aber dennoch die ſchwerſten Arbeiten verrichten mußten. 
Ihre Nahrung beſtand aus Mehl, das mit Waſſer zu einer 
Art Brei, ohne gekocht zu ſein, verrührt wurde. Als Schlaf⸗ 
ftellen war ihnen die nackte Erde angewieſen und kein Zelt 
ſchützte fie gegen die häufig vorkommenden Regengüſſe. Täg⸗ 
lich wurde ihnen ihr Glaubensbekenntniß zahllos zum Vorwurf 
gemacht. Der leiſeſten Widerſetzlichkeit folgten die härteſten 
Strafen. Derlei Erzählungen von Seite der zurückgekehrten 
Gefangenen haben den alten Haß der Montenegriner gegen 
die Türken in furchtbarer Weiſe aufs Neue entbrannt, und 
man zweifelt, daß die üblichen Streifzüge der Montenegriner 
lange ausbleiben werden. 

— Um die beruhigende Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
der St. Stephansthurm im vollkommene guten Zuſtande ſich 
befinde, wurde derſelbe heute auch an feiner Außenſeite unter⸗ 
ſucht, wozu ein Steinmetzpolier mittelſt einer eigenen Vorrich- 
tung und einer Winde auf⸗ und niedergehoben wurde. Schad⸗ 
hafte Beſtandtheile entdeckte derſelbe nicht. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. April. sy: Der Vereinigte Reichstag 
ſetzte heute die dritte Berathung der die Erbfolgefrage betreffenden Kö⸗ 
niglichen Botſchaft fort; in der Vormittagsſitzung kam es nicht zur Ab⸗ 
ſtimmung und ward deshalb eine außerordentliche Abendſitzung angeſetzt, 
über deren Ausfall die Blätter noch nicht berichten. Die Situation iſt 


— 


die 


leihe nothwendig mache, daß mithin eine ſolche Maßregel durch nichts 


eine ſehr geſpannte. Die Militair⸗Autorktäten der Hauptſtadt haben fd 
ſogar veranlaßt geſehen geſtern die Garniſon iu die Kaſernen zu 
deſigniren und die Huſaren hatten ihre Pferde geſattelt. — 


— 417. April, Obgleich geſtern zwei Sitzungen des Vereinigten 
Reichstags abgehalten wurden, kam es doch nicht zur Abſtimmung. In 
der a waren ſo viele Redner eingezeichnet, daß an einen Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen nicht zu denken war. Es ſcheint, daß ſich die 
Situation ein Bischen für das Minifterium gebeffert hat. — 

— Vom 18. April, Morgens. Die Verhandlungen des Vereinig⸗ 

ten Reichstags über die Erbfolge⸗Angelegenheit find auch in der geſtri⸗ 
gen Abend⸗Sitzung nicht beendigt worden. Die Debatte dauerte bis 
100% Uhr Abends und ward dann auf heute vertagt. 
— Die „Flensbg. Ztg.“ ſchreibt; Es hat jetzt den Anſchein, daß 
bier garniſonirenden holſteiniſchen Bataillone auf längere Zeit 
in mige GER verbleiben ſollen, da ein Befehl gegeben iſt, nach welchem 
ſämmtliche Depots benannter Abtheilungen bierhergeſchafft werden ſollen, 
ſo wie auch dieſe Ueberſiedelung theilweiſe ſchon ihren Anfang genommen 
bat. Es möchte demgemäß einem begründeten Zweifel unterliegen, in 
wieweit die holſteiniſchen Bataillone an der Truppenſammlung des 10ten 
Armeskorps bei Zelle Theil nehmen ſollen, fo wie auch in dieſem Falle 
eine Inſpizirung dieſer Abtheilungen von Seiten Deutſcher Bundesgene⸗ 
rale, vielleicht unterbleiben dürfte. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 14. April. Nach Berichten aus Wien vom 
öten hatte das öſterreichiſche Ministerium ſich noch kaum mit der letzten 
bundesräthlichen Note vom 21. März beſchäftigt. Man hat hier bemerkt, 
freilich ohne fh zu verwundern, daß die öſterreichiſchen Zeitungen die 
jenſeitigen Noten vollſtändig, die ſchweizeriſchen nur in oberflächlichen 
Auszügen oder Juhalts⸗ Angaben bringen. — Einem Berichte des Oberſt 
Bourgeois zufolge beſchränkt ſich ſeine Korreſpondenz mit Radetzky bis 
letzt darauf, daß er Letzterem anzeigte, er habe Kenntniß von der Volle 
macht der öſterreichiſchen Regierung, mit ihm zu ln erhalten. 
— Der Bundesrath hat von der Regierung Graubündens zwei Be⸗ 
ſchwerden erhalten, über die Gefangenhaltung des Bürgers Pola aus 
Bruſio, und über die Verhaftun eines Landi; es werden ſofort die 
nöthigen Schritte bei der öſterreichiſchen Regierung gethan. Mittlerweile 
hat die öſterreichiſche Provinzialdelegation in Sondrio der Graubündner 
Regierung angezeigt, daß Pola in Freiheit gefeßt ſei, Landi aber (an⸗ 
Bunch eines falſchen Paſſes wegen) noch 14 Tage ſitzen müſſe. Der 

undesrath hat ferner in Folge ſeiner ernſten Vorſtellung über die Hin⸗ 
richtung des völlig unpolitiichen Teſſiners Taddei und die Aeg hof 
ſeiner Meiſterin von dem ſchweizeriſchen Geſchäftsträger zu Wien die 
Nachricht erhalten, der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern habe ver⸗ 
ſprochen, die Sache gründlich unterſuchen zu laſſen. Der Mann aber ift 
ſchon hingerichtet! — Für den 18ten, 20ſten und 22ften Mai hat Richard 
Wagner in Zürich ein großartiges Mufif» Unternehmen entworfen: es 
ſoll eine Auswahl aus ſeinen Opern mit umfaſſenden Mitteln vorgetra⸗ 
gen werden. Die allgemeine Muſikgeſellſchaft von Zürich hat die Ver- 
anſtaltung übernommen. ER 

16, April. Die öſterreichiſche Antwort auf die bundes⸗ 
räthliche Note vom 21. März iſt in Bern eingetroffen und geſtern dem 
Bundesxath übergeben worden. Der telegraphiſche Bericht der „Neuen 
Zürch. Ztg.“ faßt den Inhalt dahin: „Oe erreich glaubt noch keine hin⸗ 
reichende Zuſicherungen für gute Nachbarſchaft von der Schweiz erhalten 
zu haben, beharrt daher auf ſeinen früheren Forderungen und ſtellt keine 
Aenderung in den Verkehrsverhältniſſen in Ausſicht.“ Der Korreſpondent 
derſelben Zeitung bemerkt ferner: „Wie verlautet, iſt der Ton der Note 
weder kriegeriſch, noch verletzend, doch ſoll die Prophezeihung des Herrn 
Druey, Oeſterreich werde vor der Macht der Thatſachen zurückweichen, 
nicht eingetroffen ſein. Der Bundesrath hat beſchloſſen, dem eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Kommiſſär, ſowie den Regierungen von Teſſin und Graubünden 
den Inhalt ſofort mitzutheilen, letzterer deshalb, weil auch an dieſen 
Kanton neue Begehren geſtellt wurden.“ 


Niederlande. i 

Bess 17. April. Der König hat geftern in Amſterdam die von 
51,400 Einwohnern (worunter ſich auch viele Katholiken befinden) un⸗ 
terzeichnete Adreſſe gegen die Wiederherſtellung der katholiſchen Bisthü⸗ 
mer in Perſon entgegengenommen und der aus den angeſehenſten Per- 
ſonen beſtehenden Depukation, welche dieſelbe überreichte, geantwortet? 
„Er ſei nicht weniger als die Unterzeichner von dem großen Gewichte 
des geſchehenen Schrittes durchdrungen; in ſeiner kurzen Regierung habe 
er bereits manchen traurigen Augenblick erlebt, jedoch ſteſs Troſt und 
Ermuthigung gefunden in der treuen Liebe ſeines Volkes; der heutige 
Tag aber — die Deputation möge ſolches allen ihren Committenten be⸗ 
kannt machen — habe das uralte Band zwiſchen Niederland und dem 
Hauſe Oranien noch feſter geknüpft und feinem Herzen noch theurer ge⸗ 


macht. 3 lu. 
Frankreich. 
Paris, 16. April. Man hat vielſeitig die Anſicht verbreitet, daß 


die franzöſiſche Regierung ſich für die Beſitzer der in der Lombardei ſe⸗ 


queſtrirten Güter bei der öſterreichiſchen Regierung verwendet habe Der 
„Conſtitutionnel“ widerſpricht dieſer Anſicht in einem längeren Artikel, 
worin es für unſtatthaft für jede Regierung erklärt wird, ſich in die 
inneren Angelegenheiten einer andern zu miſchen. Der Artikel iſt äußerſt 
günſtig und freundſchaftlich für Oeſterreich abgefaßt, obgleich am Schluſſe 
die Meinung ausgeſprochen wird, daß die öſterreichiſche Regierung den 
im gerechten Zorn gefaßten Beſchluß aus eigenem Antriebe und ohne 
fremde Einmiſchung dahin modiſiziren werde, die Sequeſtrations⸗Maß⸗ 
regel nur gegen diejenigen der emigrirten Flüchtlinge beſtehen zu laſſen, 
deren Betheiligung an dem letzten Komplott 9 5 5 ſein würde, wäh⸗ 
rend dieſelbe für die daran Unbetheiligten nur einen proviſoriſchen Cha- 
rakter hätte. — Der Urlaub des ſardiniſchen Geſandten in Wien, Grafen 
Revel, würde nur ſo lange dauern als nöthig wäre, um die Unterſuchung 
über die Akten der betreffenden Flüchtlinge zu beendigen. Diejenigen 
und wohl der größte Theil unter ihnen, deren vollſtändige Unſchuld durch 
die Unterſuchung bewieſen würde, dürften alsdann wieder in den Beſitz 
ihrer Güter treten und die Beziehungen guter Nachbarſchaft zwiſchen den 
Höfen von Wien und Turin würden alsdann wieder bergeftellt fein. Der 
franzöſiſche Geſandte habe ſich nur darauf beſchränkt, dem ſardiniſchen 
Geſandten eine moraliſche Stütze zu leihen. — Die Entſcheidung des 
Jae S in der Korreſpondenten⸗ Angelegenheit if die vorra⸗ 
geude Begebenheit in unſeren ſtillen politiſchen Verhältniſſen, und ſie 
wird durch die Berufung an den Appellhof noch mehr Bedeutung erhal- 
ten. Denn abgeſehen von dem ſtrengen Strafurtheile, handelt es ſich 
auch um die Rechtsfrage, ob die durch Verletzung des Briefgeheimniſſes 
dem Gerichte 17184 Prozeßbehelfe in Betracht genommen werden 
können oder nicht. Das Zuchtpolizeigericht hat fie bejahend entſchieden 
und damit begründet, daß wohl dem Poſtbeamten die Eröffnung der 
Briefe unterſagt ſei, der Polizeipräfekt aber durch die Vorſchriften der 
Kriminalprozedur in der Einbringung der Beweiſe gegen die Angeſchul⸗ 
digten durch keine Geſetzbeſtimmung beſchränkt ſei, das Gericht aber nicht 
dem Urſprunge der vorgelegten Prozeßbehelfe nachzuforſchen, ſondern 
ihre Aechtheit zu konſtatiren habe. Nun if die Polizeibehörde zwar er⸗ 
mächtigt, Briefe an Perſonen, die bereits in der Unterſuchung ftehen, zu 
eröffnen. Dies kann aber keineswegs vor der Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung der Fall ſein. Jede andere Deutung wäre eine Umgehung des 
verbürgten Briefgeheimniſſes und der Geſetzgeber konnte die Strenge des 
$. 187 nicht einfach auf die Poſtbeamten gerichtet wiſſen wollen, da für 
dieſe der Inhalt der Briefe keine andere Bedeutung als nur die der Be- 
friedigung der Neugterde haben kann, gegen welche allein die neue Geſetz⸗ 
betta der Bürger nicht ſchützen ſollte. In dieſem Sinne wird der Rechtö⸗ 
eiſtand der Verurtheilten die Berufung an den Appellhof vertreten. 


k (Nat.⸗3.) 
Spanien — 


Madrid, 12. April. Die Gründe, welche das Miniſlerium ver 
anlaßt haben, ſo plößlich die Sitzungen der Kammern zu vertagen, tre- 
ten jetzt etwas mehr hervor und find, wie wir aus glaubhafter Quelle 
angeben können, kurz folgende. Bravo Murillo hatte in einer ſehr lan⸗ 
gen Rede ſich von den ihm gemachten Anſchuldigungen zu reinigen ver⸗ 
ſucht und dargethan, daß der Finanzzuſtand des Landes nicht der Ar 
wäre, wie ihn der Finanzminiſter vorgeſtellt, namentlich aber keine An⸗ 


beſchönigt werden könnte. Dieſe Rede machte allgemeinen Eindruck, und 
der Präſident des Miniſterkonſeils, Graf v. Alcop, war Willens, rn 
Aorente mit feinem verunglückten Projekt, fallen zu laffen und Bra 
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ſuth's Verhalten wollte Lord Palmerſton nicht eingehen, ſondern wies 
darauf hin, daß ja aus der Unterſuchung ſich ergeben werde, wem die 
Wohnung gehöre, wo die beſagten Vorräkhe gefunden worden, und wer 
an der Sache betheiligt ſei. Lord D. Stuart verfehlte nicht, ſeinen 
Freund Koſſuth ſogleich in Schutz zu nehmen und zu erklären, daß dieſem 
die ganze Sache ſtemd ſei. Hierauf ging das Haus zur Tagesordnung 
über, auf welcher die dritte Leſung der Bill zu Gunſten der Juden 
ſtand. Herr Bruce beantragte Verwerfung der Maßregel, weil das 
Parlament durch Zulaſſung der Juden ſeinen chriſtlichen Charakter ver⸗ 
liere; fein Amendement wurde jedoch mit 288 gegen 230 Stimmen ver⸗ 
worfen, und die vorliegende Bill if nun vom Unterhauſe ange- 
nommen. 

Die „Times“ brachte in ihrem geſtrigen Leitartikel folgende über- 
raſchende Mittheilung: „Die britiſche Regierung hat nicht lange auf eine 
A gewartet, um aller Welt zu beweiſen, wie ernſt es ihr mit 
dem Entſchluß iſt, gegen jene Flüchtlinge, welche durch Verſchwörungen 
gegen andere Staaten die tolerante Gaftlichkeit Englands mißbrauchen, 
die Strenge des Geſetzes anzuwenden. Wir glauben, wir ſind recht un⸗ 
terrichtet, indem wir melden, daß in Folge von Nachrichten, die der 
Staatsſecretär des Innern (Lord Palmerſton) und die Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſaire der Hauptſtadt erhalten haben, thätige Maßregeln ergriffen worden 
find, um die gegen Mr. Koſſuth und deſſen Anhänger fo lange in vager 
Weiſe vorgebrachten Beſchuldigungen gerichtlich erhärten zu können. 
Geſtern in früher Morgenſtunde wurde ein von Mr. Koſſuth bewohntes 
Haus von den dazu befügten Behörden durchſucht, die zu dem Zweck mit 
einer, wie wir vermuthen, vom Staats⸗Secretair ausgeſtellten Vollmacht 
(warrant) verſehen waren, und das Ergebniß der Unkerſuchung war die 
Entdeckun eines großen Vorraths von Kriegs⸗ Munition und Waffen, 
die das Geſchäfts⸗Matexial eines politiſchen Mordbrenners ſein mögen, 
aber gewiß nicht zum Hausrath eines Privatmannes gehören, der in 
friedlicher Zurückgezogenheit lebt. Es iſt in der That Grund zur An⸗ 
nahme vorhanden, daß dieſe Rüſtungen in einem Maßſtabe ſtattfanden, 
der den Gedanken einer bloßen Privat⸗Speculation ausſchließt, vielmehr 
annehmen läßt, daß es auf Feindſeligkeiten oder aufſtändiſche Bewegun⸗ 
gen ſehr furchtbarer Art abgeſehen war.“ — — Wir bringen Vorſtehen⸗ 
des nach der „Zeit“ und verweiſen im Uebrigen noch zur Beurtheilung 
der Sachlage auf die Mittheilung in der letzten Nummer unferer Zeitung, 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. April. Hinſichtlich der Forderungen, die Fürſt 
Menſchikoff an die Pforte erhebt und deren Erfüllung man hier mit Ge⸗ 
wißheit erwartet, wiederhole ich heute, was ich von Anfang an behaup⸗ 
tet habe. — Feſtſtellung der ſchwankenden unſicheren Rechte der griechi⸗ 
ſchen und lateiniſchen Bekenntniſſe, gründliche Ermittelung der bezügli⸗ 
chen Conceſſionen und ſcharfe Abgrenzung der Befugniſſe beider Kirchen 
zu erzielen iſt der oftenfible Zweck, den Fürſt Menſchikoff verfolgt. Die 
griechiſchen Patriarchen wußten ſtets, wenn Frankreich l in der 
Wahrung ſeines Einfluſſes geworden war, der Pforte einen Vortheil 
abzujagen und erwirkten faſt eben ſo viel günſtige Fermans als die La⸗ 
teiner. Zwar verloren die Griechen die meiſten der erſchlichenen oder 
erzwungenen Zugeſtändniſſe, allein die geſchriebenen Actenſtücke, Ferman's 
u. dergl. ſind aufbewahrt und bilden nunmehr die Grundlage für die 
ſtreitigen Fragen. Der Beſitz der heiligen Stätte involvirte zunächſt ein 
Schuß und Auffihtereht über die Wallfahrer, dieſes aber dehnte ſich 
allmälig über die in Sprien angeſiedelten Chriſten aus. Anerkannt hat 
die Pforte ein ſolches Recht niemals, allein die Beſtechlichkeit der Paſcha's 
führte in praxi dahin, daß bald dieſem bald jenem Glaubensbekenntniſſe 
eine vorwaltende Protectorſchaft eingeräumt wurde; indeß iſt nicht zu 
leugnen, daß die heilige Stättenfrage für Rußland auch noch eine höhere 
Bedeutung als die des religiöſen Protectorats enthält. Das geht zum 
Theil aus dem Umſtande hervor, daß man hier mit dem neuen griechi⸗ 
ſchen Patriarchen, welcher vom Sultan vor Kurzem die Inveſtitur er⸗ 
hielt, nicht zufrieden iſt, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil er 
ſich den Plänen Rußlands nicht fügſam zeigt. Das Beſtreben dieſer 
Macht iſt weſentlich auf einen politiſchen Zweck gerichtet, und dieſem 
wird durch Anbahnung einer Suprematie in Glaubensſachen vorgearbeitet. 
Ein ſolches Mittel iſt jedenfalls unbedenklicher als der Panſlavismus, 
den wenigſtens der jetzt regierende Czar ſo leicht nicht benutzen wird. 
Auf nationalem Gebiete politiſche Zwecke zu verfolgen, wäre zur Zeit 
allerdings noch zu gewagt. In Serbien wich der Boden noch vor eini⸗ 
gen Monaten unter ſeinen Füßen. 

Die Unterſuchungen des Kriegsgerichts wegen des beim Invaliden⸗ 
Comité vorhandenen Deficits von 1,200,000 Silberrubel haben unter 
dem Vorſitz des Feldmarſchall Paskewitſch begonnen. Dem verſtorbenen 
Geheimerath und Kammerherr des Kaiſers, Director der Kanzlei des 
Comité, Herr Politowski, iſt es 18 Jahre lang möglich geweſen, das 
vollſtändige Vertrauen des Kaiſers zu täuſchen, durch falſche Documente 
das Fehlende ſtets u vertuſchen und für den ehrlichſten und redlichſten 
Mann zu gelten. Die Haſe's finden ſich überall und leider auf Poſten, 
welche das größte Vertrauen erheifhen. — Der Kaiſer hat die Statuten 
Er Gründung einer Schule für ſchöne Künfte (Baukunde, Malerei und 

ildnerei) in Warſchau unterzeichnet. Seit dem Jahre 1831 waren in 
olen alle höheren und Specialſchulen aufgelöſt, mit Ausnahme der 
andwirthſchaftlichen und eines Rechts-⸗Curſus am Gymnaſium. (H. N.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 19. April, Vormittags. In der Zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten kam eine neue Interpellation vor, in 
Bezug auf die Einſetzung der katholiſchen Hierarchie. Das 
Miniſterium erklärte: Der holländiſche Geſandte in Rom werde 

egen dieſelbe Remonſtrationen erheben und habe ſogar die 
Anweiſung erhalten, wenn dieſelben erfolglos bleiben ſollten, 
Rom zu verlaſſen. Die Kammer ging darauf mit 40 gegen 
12 Stimmen zur Tagesordnung über. 

Madrid, 16. April. Der neue Finanzminiſter Bermu⸗ 
dez de Caſtro genießt wenig Vertrauen. Der Miniſterpräſident 
General Lerſundi ſoll die Abſicht haben, die Verfaſſungs⸗Revi⸗ 
ſion aufzugeben. — Außerdem geht das Gerücht, das neue 
Kabinet werde eine Ausgabe von Papiergeld zum Bau der 
Nordbahn vorſchlagen. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. April. Heute Vormittag 11 Uhr findet die Einfüh- 
rung des aufs Neue erwählten unbeſoldeten Stadtraths Agath in das 
Magiſtrats Kollegium im ßieſigen Rathsſaale ſtatt. In Anerkennung 
ſeines dem Wohle der Stadt gewidmeten 18jährigen Dienfteifers, wird 
demſelben Seitens der Stadt durch eine Deputation des Magiſtrats und 
— 5 eine ſilberne, inwendig vergoldete Bowle, überreicht 

Mit der alljährlich ſtattfindenden Reparatur des Bollwerks iſt bereits 
begonnen und diesmal die Stelle vor dem Budenhauſe in Angriff ge⸗ 
nommen. — Das Waſſer der Oder iſt, bei dem herrſchenden nördlichen 
Winde, in fortwährendem Steigen begriffen und ſind die Wieſen, ſowohl 
ober- wie unterhalb der Stadt, fo weit das Auge reicht, überſchwommen. 

Die Arbeiten zum Entlöſchen der kaum angelangten Schiffe, welche 
geſtern des Feiertags wegen ruhen mußten, ſcheinen heute mit verdop⸗ 
peltem Eifer wieder begonnen, und entwickelt ſich in unſerm Hafen ein 
ſo reges Leben, wie wir es lange entbehrt haben; auch geſtern kamen 
mehrere ſchwer beladene Schiffe von Swinemünde herauf. 

Das Bugſirboot „Pfeil“ brachte am Dienſtag von Swinemünde 
ein beladenes engliſches Briggſchiff herauf, welches in See Havarie er- 
litten hatte und ſeines Steuers beraubt war. Die ſtarke Strömung im 
Haff wirkte auf das unlenkſame Schiff ſo ſtark, daß das über armes dicke 
Schleppiau einmal zerriß, und die zur Befeſtigung desſelben dienenden 
zwei Zoll ſtarken Haken zweimal mittendurch brachen. Mit größter 
Anſtrengung gelang es jedoch, das abtreibende Schiff immer wieder in 
die Gewalt zu dekommen und dem Orte ſeiner Beſtimmung zuzuführen. 


Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag 
gleich nach 3 Uhr in dem Eiſenladen des Herrn Fiſcher (Schulzenſtraße . 
Ein Lehrling probirte auf einem Terzerol ein Zündhütchen, ein Funke 
flog in die danebenſtehende offene Schachtel, welche ganz mit Zündhüt⸗ 
chen angefüllt war, und es erfolgte eine Exploſion, deren Knall man bie 
zum Bollwerk vernahm. Es zerſprangen ſogleich die Fenſter des Schau⸗ 
ladens und ein an der Ladenthüre befindliches eiſernes Kreuz zerfprang 
in mehrere Stücke. Der junge Mann befand ſich in einem gewaltigen 


Rauche und verlor fat feine Befinnung. Der ſchnell herbeigerufene Drz 
Wald verband den Unglücklichen; die beiden Hände deſſelben waren blu⸗ 
tig und bis zum Vorderarm aufgeriſſen, und auch im Bauche iſt ein 
Loch von der Größe eines Silbergroſchens, das tief hineindringt, ohne 
die Bauchhöhle zu verletzen. Nach mündlicher Mittheilung des Arztes 
befindet ſich der Verwundete außer Gefahr. 


Pro vin zielle s. 


— Ein Bericht iſt in der Erſten Kammer von der Kommiſſion für 
Handel und Gewerbe über eine Petition des Magiſtrats und Gemeinde⸗ 
raths der Stadt Kolberg erftattet. Das Petitum geht wörtlich dahin: 

„daß zur Gewährung des Sr. Majeſtät dem Könige von den Adge⸗ 
ordneten des pomm. 11. Provinzial⸗Landtages unterm 25. Septbr. 

v. J. eingereichten Antrages ein geeigneter Beſchluß gefaßt und für 

letzt wenigſtens der von der Stats ⸗Regierung der Stadt 7 

ae ſchon im Jahre 1836 vertragsmäßig übernommene vo 

ändige Ausbau des Kolberger Hafens bei Verlängerung ſeiner 

4 17. — Safe 855 daſelbſt in die Oſtſee aus⸗ 

mündenden Perſante-Fluſſes in Verbindung der e durch die 

Küddow, unverweilt herbeigeführt werde.“ 3 1 


So ſehr die Kommiſſion die Wichtigkeit der Petitions Objekte an⸗ 
erkannte, jo erachtete fie doch die materielle Prüfung derſelben außerhalb 
ihres Wirkungskreiſes, und fie beantragt daher: die Kammer wolle die 
bitreffende Petition an das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten abgeben. 

— 
Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 
107ter Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
50,000 Thlr. auf Nr. 24,465 nach Halberſtadt bei Sußmann; 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 6888 nach Königs⸗ 
berg i. Pr. bei Fiſcher; 2 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf 
Nr. 25,846 und 41,726 in Berlin bei Seeger und nach Lieg⸗ 
nitz bei Schwarz; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 21,678. 
29,671 und 61,927 nach Krefeld bei Meyer, Glatz bel Braun 
und nach Stettin bei Schwolow; 40 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 920. 3640. 5492. 6088. 8770. 8869. 12,560. 13,405. 
15,327. 16,080. 16,548. 18,663. 19,126. 20,210. 20,595. 
29,604. 30,680. 30,938. 35,431. 38,524. 39,714. 42,805. 
48,705. 50,538. 53,797. 57,757. 58,616. 62,297. 65,801. 
66,397. 66,657. 69,213. 71,540. 74,031. 75,640. 76,634. 
76,982. 82,696. 84,003. 84,157. nach Stettin bei Schwolow 
und bei Wilsnach; 30 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4195. 
4610. 5396. 7452. 9216. 18,730. 23,63 1. 24,185. 24,946. 
25,934. 27,199. 28,634. 31,648. 33,305. 37,929. 40,441. 
42,321. 44,819. 47,702. 49,757. 53,520. 55,829. 55,878. 
58,114. 61,003. 61,162. 64,774. 66,626. 77,632. 80,117. 
u. A. Amal nach Stettin bei Wilsnach, Stolpe bei Dalcke und 
nach Tilſit bei Löwenberg; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
1026. 1559. 1645. 2210. 3896. 4100. 4650. 8851. 9578. 
16,283. 17,457. 17,769. 19,990. 20,789. 21,831. 23,833. 
26,453. 29,442. 30,856. 34,727. 35,912. 36,521. 36,723. 
37,559. 41,220. 41,696. 43,060. 44,630. 47,001. 47,383. 
50,245. 50,784. 55,796. 55,935. 57,278. 57,663. 58,491. 
59,357. 60,173. 62,618. 63,780. 64,046. 64,565. 64,669. 
64,976. 65,217. 65,424. 68,004. 69,597. 70,409. 75,751. 
76,925. 76,943. 77,454. 78,143. 78,575. 79,389. 81,777. 
83,337. und 84,668. f 

Berlin, den 19ten April 1853. 

Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Abends 


Morgens Mittags 
April. | & |. Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr, 
Barometer in Pariſer Linien 19 336,65 | 335,73” | 336,24 
auf 0° reduzirt. 20 | 336,00 | 334,68 | 333,94 
2 0 0 ns 0 
Thermometer nach Réaumur. 1 . en 5 2 4 aa 
Getreide: und Waaren: Berichte, 
Stettin, 19. April. Rauhe Luft bei bedecktem Himmel. Nordwind. 


Weizen, feſt, 50 W. 90, pfd. gelber ſchleſiſcher loco 60 Thlr. bez., 
50 W. do. loco bis 9opfd. durch Maaß zu erſetzen 60 ½ Thlr. bez., 
89.90pfd. gelber pomm. pr. Juni⸗Juli 62 Thlr. gefordert. 7 

Roggen gefragt und feſt gehalten, loco 86 87pfo. 47°, Thlr. 12 
S2pfd. pr. Frühjahr 44½ Thlr. Gd., 45 Br., pr. Juni⸗Juli 44 Thlr. 
bez. und Gd., pr. Juli⸗Auguſt 44 Thlr. Gd., pr. Auguſt 44 Thlr. bez. 

Gerſte, große pomm. loco 39%, Thlr. bez. er, 

Rüböl, Unverändert, pr. April-Mal 10, Thlr. Br., pr. Zuni-Zuil 
10˙%é Thlr Br., pr. Sept.⸗Oktober 10 %% Thlr. Gd. x 

Spiritus, feſt, loco ohne Faß 17 % bez., mit Faß 17½ , bey 
pr. Frühjahr 170. 17—17/% % bez., 17. 9 Br., pr. Juni⸗Juli 1 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 16’, 9, Gd. ER 

Zink, matt, pr. Frühjahr 6 ¼ Thlr. vielleicht zu machen, pr. Juni⸗ 
Juli 5% Tplr. Gd., 5 %, Thlr. Br. 

Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
57 — 61. 46 — 49. 38 — 39. 28 — 30. 49 — 53. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Bremerhaven, 17. April. Sophie, Hagens, nach Stettin. 

Cuxhaven, 18. April. Hendrika, Onken, nach Königsberg. 

Pillau, 17. April. Franziska, Hamann, von Liverpool. Engelina, 
de Buhr, v. Neweaſtle. Lalla Rookh, Taylor, v. London. 
Grenette, Poppen, v. Neweaſtle. 

Danzig, 18. April: Friederike, Schaap, v. Amſterdam. Kl. Marie, 
Hartke, v. London. Achilles, Phillip, v. Liverpool. Alex. 
d. Humboldt, Andreas, von Wepmouth. Venus, Rathke, 
von Rügenwalde. Auguſte, Brandhoff, von do. Reenske 
Hooites, Donema, von Kiel. Friederike Wilhelmine, Otto, 
von Hartlepool. Emilie, Völſch, do. Shofield, Walker, 
do. Hilda, Leng, do. Johanna & Heinrich, Hartwich, do. 
Mentor, Schultz, do. Salvadore, Wilde, von Neweaſtle. 
Amicitia, Rubarth, von Sunderland. Hermina, Brouwer, 
von Dortrecht. Hoffnung, Dirkſen, do. Greif, Schmidt, 
von Wolgaſt. Calppſo, Holm, v. Stavanger. Baralkkias, 
von Stavanger. 

Hamburg, 18. April. Dorothea, Doojen, nach Memel. 

Heiligenhafen, 14. April. Ringende Jakob, Beper, nach Stralſund. 

Travemünde, 17. April. Pallas, Luetjens, nach Memel. Erneſtine, 

Nauſch, nach Danzig. 

Trieſt, 17. April. Eliſabeth, Niemann, in Ladung nach Stettin. 

Wolgaſt, 16. April. Pommerania, Darmer, von Charleſton. — 15. 
Greif, Schmidt, nach Memel. v. Nagler, Schiebe, nach 
der Nordſee. 16. Widar, Schütt, nach Greifswald. 


Oberbaum⸗Liſte 
vom 16. April. 

Breslau: Schultz, Karkutſch & Co. 80 W. Weizen. Wieſenewsky 
250 Ctr. Zink. — Krauſe, G. Bäfemann 50 W. Weizen. Schlutow, 
600 Ctr. Zinkblech. — Casper, Bertheim & Zander 88 W. Weizen, 
Wieſenewsky 100 Ctr. Zink. — Gramſch, Pitzſchke & Co. 60 W. Weiz., 
Wieſenewsky 500 Ctr. Zink. — Paulke, S. Deutſch 61 W. Weizen. — 
Knappe, A. Raul 50 do., L. Manaſſe 20 do., Plüddemann & Kirſtein 
18 do. — John, Wieſenewsky 900 Ctr. Eiſen. — Gagott, S. Abel jun. 
48 W. Weizen. — Großmann, Müller & Marchand 50 do., E C. Witte 
500 Ctr. Zink. — Mattner, Bertheim & Zander 80 W. Weizen. = 


Regel, G. Mütler 500 Etr. Zink. — Steller, Zettwig 50 W. Weizen, 
Joſeyh 20 W. do. — Korn, Wieſenewsky 1500 Ctr. Iink. — Stenzel, 
Katrkutſch & Co. 70 W. Weizen. — Schulze, Müller & Marchand 70 do, 
L. Sadee 400 Ctr. Zink. — Groſſe, Karewsky & Reiche 80 W. Weiz. 
— Micke, W. Schlutow 50 do. — Jagott, S. Abel jun. 70 do., an 
Ordre 100 Ctr. Zink, Karewsky & Reiche 20 W. Weizen. — Gubatz, 
Hellwig & Sanne 11 Ring Stabholz. — Kochall, denſ. 900 Ctr. Zink. 
Meiſters Söbne 300 Ctr. Eiſen, R. Grantze 100 do. — Gurſchke, 
Meiſters Söhne 450 do. — Köhler, S. Abel jun. 50 W. Weizen, 
Müller & Marchand 30 do. — Kloſe, D. Witte, 600 Ctr. Zink, Mei⸗ 
ſters Söhne 1200 Ctr. Eiſen. — Otto, Müller & Marchand 50 W. 
Weizen, S. Deutſch 40 do. — 

i N Schiffer Maierhold, Plüddemann & Kirſtein 55 Wis⸗ 

pe eizen. 

Oblau: Schiffer Rogge, Plüddemann & Kiſtein 55 W. Weizen 
W. Schlutow 20 do-. 7 =; 

Brieg: Gabel, Adamſohn 70 W. Weiz. — Heusler, W. Schlu⸗ 
tow 50 do., S. Abel jr. 22 do. — Wittke, Plüddemann & Kirſtein 
60 do. — Schichbolz, S. Abel jr. 60 do. 

Maltſch: Guſche, Karewsky & Reiche 80 W. Weizen. — Dahme, 
denſelben, 48 do., Meiſters Söhne, 300 Ctr. Zink. 

Glogau: Geicke, Karkutſch & Co., 520 Ctr. Kleeſamen. 

Poſen: Zietmann, Bäſemann 65 W. Weizen. 


Am 18. April ſind eingekommen: 
Breslau: Ziegaſt, an Ordre 60 W. Weizen. — Lange, Abel jr. 
50 do., Wieſenewsky 500 Ctr. Zink. — Wieſener, demſelben 500 do. — 
Wanke, L. Manaſſe 50 W. Weizen, L. Fritſch 30 do. — Trunk, Kar- 
kutſch & Co. 159 Ctr. Kleeſamen, Wleſenewsky 250 Ctr. Zink. — Stahr, 
S. Abel jr. 70 W. Weizen. — Weber, Karewsky & Reiche 50 do., 
Hellwig & Sanne 200 Ctr. Zink. — Wieſener, Müller & Marchand 
50 W. Weizen, Meiſters Söhne 500 Ctr. Eiſen. — Schönfeldt, Wieſe⸗ 
newsky 100 Ctr. Zink, S. Abel jr. 80 W. a — Bretag, Pitzſchky 
& Co. 50 W. Weizen, Weinreich 30 do. — Liebs, Weinreich 63 do., 
Witte 250 Ctr. Zink. — Greifer, L. Manaſſe 70 W. Weizen, Wieſe⸗ 
ewaty 550 Etr Zink — Seliger, S. Abel jr. 60 W. Weizen. — 
Sucher, Karewsky & Reiche 30 do., Plüddemann & Kirſtein 50 do. 
— Schäffer, denſ. 45 do. — Brache, denſ. 50 do., Bertheim & Zander 
20 do. — Jeſchar, denſ. 50 do. — Stephan, L. Fritſch 66 do., L. Ma⸗ 
naſſe 30 do. — Voigt, Bertheim & Zander 1400 Etr. Rüböl. — Schulz, 
denſ. 50 W. Weizen, 297 Ctr. Rüböl. — Gaſche, denſ. 71 do., Mei⸗ 
ſters Söhne 80 Ctr. Eiſen. — Schulz, Bertheim & Zander 62 W. 


Weizen. — Seeliger, Pitzſchky & Co. 80 do. — Frick, Müller & Mar- 
hand 50 do. — Groß, Abel jun. 71 do, an Ordre 100 Ctr. Zink. — 
Niemack, Abel jr. 75 W. Weizen. — John, P. Gutike 60 do. — Schild, 
Borchard 500 Ctr. Rüböl, Wieſenewsky 250, Ctr. Zink. — Schulz, demſ. 
1000 do., Schreyer & Co 600 Ctr. Eiſen, Meiſters Söhne 400 do. — 
Siebert, Abel jr. 90 W. Weiz. — Stahr, Wieſenewsky 100 Ctr. Zink. 


— Kuſchicke, Karkutſch & Co. 60 W. Weizen, an Ordre 20 do. — 
Seeliger, Abel jr. 50 do. — Buſch, an Ordre 50 W. Hafer. — Men⸗ 
nig, Meiſters Söhne 1800 Ctr. Zinkblech. N 

Maltſch: Brandenburg, Karkutſch & Co. 60 W. Weizen, Plüd⸗ 


demann & Kirſtein 20 do. 


Wriezen a. O.: 
Brieg: 


48 do. — Koppe, Plüddemann & Kirſtein 56 do., Müller & Marchand 
100 Ctr. Zink. — Neumann, Plüddemann & Kirſtein 70 W. Weizen. 


Swinemünder Liſte. 
Vom 17. — 18. April. 
von 


Schiff Capt. 


Minerva, Morris, v. Grangemouth, div. Ord., Roheiſen 
Elize & Jane, Hill, v. Hartlepool, Ord. Pearſe & Co., 297 T. Kohlen. 
Martha, Saß, von Boneß, Ordr. Th. Hertz, 125 Tons Roheiſen. 
Oceanus, Lehmann, von Cardiff, F. Lüdecke & Co., 458 To. Kohlen. 


Wähler, zum Verkauf, 50 W. Gerſte. 


Neubert, S. Abel jr. 62 W. 


Weizen. — Feder, demſ. 


Empf. Ladu 


ng. 
u. feuerf. Steine. 


Ausländiſche Fonds. 


R. Engl. Anl. [431192 — | P. Part. 300 fl.ä—— | — | 
ot hſch 5 044 — Hamb. Feuerk. 3 — — 
977 — do. St. Pr. A. — 68 — 
922 — Lüb. St.⸗Anl. 43 — 1044 
99 — Kurh. 40 thlr. — 405 — 
-p. Cert. I. B.— —. 223 N. Bad. 35 fl. — 232 221 
Poln. n. Pföbr. 4 984 — Span. 38 inl.3.— — 
-Part. 500 fl.(4] 931 — 1439 ſteig. !] — 22 


— . —— : nennen — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


—y— — 


do. v. 
do. 2.-5. Stgl 4 
-p. Sch. Obl. 4 
-p. Cert.L A. 5 
Wendelina, Mulder, von Antwerpen, div. Ordr., Caffee u. div Waaren. ] Aachen⸗ 3 
Johanna Maria, Scharping, — D — 8 Berg. Nite 8 + = 4 2 30 72 G. 
rd. v. C L. Rohde angen Eiſen. do. Prioritäts⸗ 5 1 N in p 
Sate, Seth, wen @tölpmändn, Fi p Sade, e e, |. he, de fern e. Obers. At. — 228 pes 57 
58 Colly Papier. | Berl.⸗Anh. A. K&B. itt n la 2 
Farewell, Marx, von Colberg, div. Ord., Roggen und Kleeſamen. do. 1 5 4 18 5 Prin „Biber: . 31 e 
Vorwärts, Getzin, do. M. Fränckel, 1050 Schfl. Weizen. Berlin⸗Hamburg. — 1074 G. do Priorat 1 5 05 3 
Anne Karine, Monrad, von Inverneß, an Ordre, 560 T. Heringe. do. Prioritäts⸗ 4 104 7 do. do. u S N 5 
Tyne Spde, Goskes, b. Neweaſtle, Ord. G. Schmalz, 132 Ch. Kohlen. do. do. II. Em. 44 _ Rheinische. er. 17 
— Berl.⸗P.⸗Magdb. — 921 B. No. Sen rer A 
. do. Prioritäts⸗ (4100 f B. do. Prioritäts⸗ ut 
Berliner Börfe vom 19, April, do. do. In: 1021 B. eie Olaatgat 34 — 
andi 16. ; do. do. Lütt. D. 4 1021 S. R 0 5 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und e ee . 331964 G. 
Geld⸗Courſe. a en 44 — Stargard - Poſen — 951 G 
— — . —e— . — — resl. Schw. Frb. - — Thüringer. 1 | 
Freiw. Anleihe 3 Br 1011 Pr Schl. Pf. I. B 31 an * ng Cöln Mindener 301197 G. do. Priori. 4 102% 6. 
St.⸗Anl. v. 504 — 103 Weſtpr. Pfbr. 397 — do. Prioritäts- 2 1031 B. Wilh. (Col. Odb.) — — 
do. 9.52 — 031 K. u. Am. 4 — ort bo. do. II. Em. | — do. Prloritäts-5 — 
St.- Schldſch. 31 — | 93 E. (Pomm. 1 — 101; Düſſeld. Elberf. — dat ©. e 
Prſch. d. Seeh.— — 1512 = Hoſenſche 4 — 1004 do. Prioritäts⸗ 4 991 B. Aachen ⸗Maſtricht ce. 83 J a83 bz. 
K. N. Schpſchr. 31 924 | 92 = Preuß. 4 — — do. do. — Amſterd. Rotterd. 4871 bz. 
Bıl St „Obl. 44 — 11024 E b. & Wſt 4 — 11001 Magdb.⸗Halberſt.— — Cöthen⸗Bernburg 2 — 
do. do 34 — 921 S Sächſiſche — 11001 Magdb.⸗Wittenb. — 491 G. Krakau⸗Oberſchl. 4 — 
K. u. Nm Pfbr 31100 f 1001 85 Schleſ. 4 — 1013 do. prioritäts⸗ 5 1013 B. Kiel-Altona . 4 — 
Oſtpreuß do. 34 — 62 Eichsf. Schld..4 — = Niederſchl.⸗Märk. 4 11005 B. Mecklenburger 4511251 bz. 
omm do. 331100 994 Fr. B.⸗A Sch. e do. Prioritäts- 4 101 B. Nordbahn, Fr. W. 4 578 B. 
oſenſche do. 4 — e 1 do. do. 44102 G. do. Priorität» 5 [1034 B. 
do. do. 34 — 97 Friedrichsd'or — 13 ö 1374 
Schleſ. do. 31 — | — And. Goldmz. — 114 | 11 


Offictele Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 

1) der Kaufmann Kittel zum Vorſteher des Oder- 
Bezirks, und zu deſſen Stellvertreter der Kauf⸗ 
mann L. H. Schröder; 

2) der Goldarbeiter Paul zum Vorſteher des Schloß⸗ 
Bezirks, und zu deſſen Stellvertreter der Kauf⸗ 
mann Eugen Dreher 

ernannt worden find. 
Stettin, den 15ten April 1853. 
Der Magiſtrat. 


Publicandum. = 
Behufs Umpflaſterung der Straße vom heiligen 
Geiſt⸗ bis zum Schneckenthor iſt die Sperrung der⸗ 


62 


Inſerate. 


22... AT ATIH 


Die neueſten Facons in Hüten und Muͤtzen empfiehlt das 
Herren-Garderobe-Geſchäft von 


M. SILBER STEIN. 


ERS HS e IS RS d ER ee IS (Se DES e e e ee AIR RS DIGG 


Westen iu geſchmackvoller Auswahl, fo wie die neueften 
Hals- u. Taſchentuͤcher bei 


M. SILBERSTEIN. 


Höchst elegante 


= landstöcke = 


r. 
das Neueſte, für deren gute und dauerhafte 


Zuſammenſetzung garantirt wird, in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


die Tabackspfeifen- u. Stockfabrik 


von 
F. W. Müller & Hornejus, 
Roßmarkt No. 699, 
260000000 60600066 000006000606008 


ſelben vom 22ften d. Mts. an für Juhrwerk und Rei⸗ 
ter bis auf Weiteres erforderlich, was hlermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


ODE SCH 


Kegel⸗Kugeln ZU 
ſehr ſchön in Buchsbaum, Pockholz (rein ohne Splint) 
und Weißbuchen, wie auch weiß⸗ und rothbuchene Ke⸗ 


Stettin, den 20ſten April 1853. ; . 
Königliche Polizei: Direktion. 
v. e 


von Hagen. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. 4 
er frühere Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Wil⸗ 
hein = Nami ea und zuletzt in Stettin 
wohnhaft, hat ſich aus der hieſigen Gegend vor län⸗ 
erer Zeit entfernt, obne daß ſein gegenwärtiger Aufent- 
alt im In⸗ oder Auslande mit Sicherheit bekannt 
geworden. Derſelbe wird zur mündlichen Beantwor⸗ 
kung einer von dem Neftaurateur L. W. Peter zu Kö⸗ 
nigsberg i. d. Neum, wider ihn bei uns eingereichten 
Wechſel⸗Klage, die ſich auf zwei am 1ften Oktober 
1849 fällig geweſene, von J. Saalfeld, junior auf 
den Verklagten gezogene, und mit deſſen Acceptver⸗ 
merk verſehene Wechſel vom 20ſten Auguſt 1849 über 
150 Thlr. und reſp. 250 Thlr. gründet, auf 
den 3. Auguſt 1853, Mittags 1 Uhr, 
vor verſammeltem Gerichte in unſer Audienz-Sitzungs⸗ 
Zimmer hierdurch mit der Warnung vorgeladen, daß 
im Falle feines Nichterſcheinens oder feiner Nichtver⸗ 
tretung durch einen zuläſſigen Bevollmächtigten die 
beiden Wechſel⸗Accepte für anerkannt geachtet und was 
Rechtens daraus folgt, gegen ihn im Wechſel-Prozeſſe 


erkannt werden wird. ser vis. 
Stettin, den 15ten Januar 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht; — 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. — 
Su bhaſt ationen. 
ban empfiehlt 


5 Nothwendiger Verkauf., 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das auf der Feld⸗ 
mark des Dorfes Grabow bei Stettin sub No. 115 
belegene, der Wittwe des Kunſtgärtners Groß, geb. 
Gülle, deren 4 Kindern und dem Kunſtgärtner Carl 
Ludwig Gottlieb Beyer gemeinſchaftlich zugehörige, auf 
13,294 Thlr. 20 for, at Fa Grundſtück, zufolge 
der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in unſerm 
vierten Bureau einzuſehenden Taxe 


am 18. Juli 1853, Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
I Watent:Reifebrillen 


um. die. Augen gegen den Einfluß der Witterung zu 
er: en) empfiehlt 
Ww V. II. Rauche, Optitus, Shupfr. 856. 


Salons z 


Mode-Magazin für Herren 


son 
Emanuel Lisser, 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Die von mir in Hamburg und Leipzig perſönlich eingekauften Waaren habe 
ich empfangen und empfehle dieſelben zur geneigten Anſicht ergebenſt. 


EMANUEL LISSER. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
um Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 


Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


billiger, empfiehlt 


Französische 


ſowie 


D. NEHMER & FISCHER 


recommandent leurs salons pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
etre frisées à la maison serout promptement 


Die geſchmackvollſten Franzöſ. und Engl. Modells in — 


Röcken, Tweens ue Beinkleidern 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Saloons for cutting and eurling the hair are bestly 
reeommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishiug to call us on their own lodgings are 
promptly waited upon, 


M. SILBERSTEIN. 


schwarzseidene Mützen, 
a 15 Sgr. pro Stück, empfiehlt 


Emanuel Lisser. 


Feinste Vanillen-Chocolade 
A ꝓfd. 20 far., 15 fgr., 12 gr. u. 7 fgr., bei 5 Pfd. Bronce, 


L. Holtz & Co. 


Wasserdichte Mützen, 


Alle Sorten Lacke, Pinsel, Gold, 
Blasenfarben, Maltuch, 


Zeichnen-Materialien und andere iws 
Fach der Malerei ſchlagende Artikel empfiehlt 
„ Meinecke, Altböterberg No. 881. 
NB. Der Eingang zum Verkaufs» Lokal befindet ſich 
jetzt von der Straße aus. 


Schultz'ſche Rheumatismus⸗Platten, 
bei allen den Leiden anwendbar, wo die Goldberger⸗ 
ſchen Ketten gebraucht werden, und nach wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beweiſen etwa 30 Mal wirkſamer als dieſe, 
empfiehlt a 5 fer. das Paar nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
fung; dergleichen Fingerringe a 3 ſgr. 

W. HI. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 856. 


geln empfehle ich ſehr billig. 


Aug. Katter, 


Drechsler⸗Meiſter, gr. Oderſtraße No. 15. 


Eis pro Eimer 5 Sgr. 


iſt ſtets zu haben bei 
L. Holtz & Co., Loulſenſtr. 240. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wall-Brauerei. 


Heute Donnerſtag 


CONCERT. 
Anfang präcife 74 Uhr. 


Von heute ab wohne ich im Neben- 
hause von H. Scheelfer, Frauenstrasse 


No. 898. Dr. Brand, 
Wohnungs: Veränderung. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie meinen werthen 
Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich von heute ab 
mein Geſchäfts-Lokal Schweizerhof No. 848 be⸗ 
findet. © Jung michel. 

Papp⸗ und Portemonnaies⸗Arbeiter. 


eee eee eee 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
altes Eiſen, Knochen und Lumpen, ſowie für 03 


Gold und Silber zahlt den höchſten Preis 
. M. A. Cohn, gr. Oderſtr. E o. 14. 
e ee eee eee 
Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 


Blei, Zink: und altes Eiſen zahlen ſtets die 


allerhöchſten Preile 
Lewin 


Co., Roßmarkt No. 711. 


STADT-THEATER. 
Donnerſtag den 21. April: 


beron. 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Weber. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Steitin, 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


